
Initiativantrag an die Landesdelegiertenkonferenz vom 26.-28.01.2024

Ä1 zu I4: Bayerische Landwirtschaft – fit für die Zukunft 

Antragsteller*innen Lukas Spanier (KV München)

Von Zeile 20 bis 25 löschen:

Der vorsorgende Verbraucher*innenschutz und die gesicherte gentechnikfreie 

Landwirtschaft müssen erhalten bleiben. Konzerninteressen dürfen nicht vor dem Schutz 

der Verbraucher*innen, der Umwelt und der natürlichen Artenvielfalt stehen. Deshalb 

setzen wir uns dafür ein, dass gentechnisch veränderte Erzeugnisse, d. h. auch die neuen 

genomischen Techniken (NGT), zukünftig als solche gekennzeichnet werden müssen.

Begründung
Der Absatz ist sowohl inhaltlich als auch formell falsch.

Die Kennzeichnungspflicht gentechnisch veränderter Lebensmittel ist durch EU-

Recht bereits vorgeschrieben. Diese schließt, aller wissenschaftlicher Einwände zum 

Trotz, auch die sog. neuen genomische Techniken ein. Eine Forderung, "zukünftig" 

diese zu kennzeichnen ist somit obsolet, da dies bereits Realität ist. Zu suggerieren, 

das solch eine Kennzeichnungspflicht nicht existiere, ist ebenfalls falsch. Soweit zum 

Inhaltlichen.

Es wird also der Erhalt des Status Quo von EU-Recht gefordert, welches derzeit 

ohnehin nicht in Frage gestellt wird. In wie weit dies dem überliegenden Anliegen des 

Antrags, als Reaktion auf die Proteste gegen die Bundespolitik, die Situation der 

Bäuerinnen verbessern zu wollen dienlich sein soll, bleibt offen, da es den 

Antragsstellerinnen sichtlich darum geht, eben nichts zu verändern. Somit ist in 

diesem Absatz auch die für einen Initiativantrag notwendige Dringlichkeit nicht 

gegeben, weshalb er auch formell abzulehnen ist.

Seite 1 / 1


	Ä1 zu I4: Bayerische Landwirtschaft – fit für die Zukunft

